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■ ZUM THEMA

Beginnen wir mit einem Gedankenexperiment: 

Versetzen Sie sich zurück in Ihre Kindheit. 
Was war Ihnen mit 10, 15 oder 20 Jahren wich-
tig? Wie sieht es heute aus, und was wird sich 
in den nächsten Jahren noch verändern? Wel-
che Werte bleiben, welche kommen hinzu?  
 
Stellen Sie sich nun verschiedene Altersgruppen 
in der heutigen Zeit vor: eine 10, 20, 45, 65 und 
100jährige. Was ist diesen Menschen aktuell gera-
de besonders wichtig? Wo gibt es Gemeinsamkeiten 
zwischen den Generationen, wo Unterschiede?

Menschen setzen je nach Lebensphase unterschied-
liche Prioritäten. Dabei spielen persönliche Erfah-
rungen, gesellschaftlichen Veränderungen und his-
torischen Kontexten eine entscheidende Rolle. In 
diesem Zusammenspiel von persönlichen und ge-
sellschaftlichen Einflüssen zeigt sich, wie Genera-
tionen miteinander umgehen – und genau hier ist 
es wichtig, Verständnis füreinander zu entwickeln.

Lebensphasen und Werte

In der Kindheit und Jugend stehen Sicherheit und 
Zugehörigkeit im Vordergrund. Werte werden oft 
aus dem familiären Umfeld übernommen. Freund-
schaften und das Entdecken der Welt sind entschei-
dend.

Im jungen Erwachsenalter stehen Selbstfindung, 
Freiheit, Selbstverwirklichung und Unabhängigkeit 
im Mittelpunkt. In dieser Lebensphase kann es zu 
Konflikten zwischen gesellschaftlichen Erwartun-
gen und persönlichen Ambitionen kommen.

Im mittleren Erwachsenenalter rücken zunehmend 
Verantwortung und Stabilität in den Fokus. Familie, 
Partnerschaft und Karriere sind zentrale Themen. 
Der Wunsch nach Sinn und gesellschaftlichem Ein-
fluss wächst.

Im späteren Erwachsenenalter gewinnen Gesund-
heit, Dankbarkeit und Lebenssinn immer mehr an 

Bedeutung. In dieser Phase wird oft klarer, dass 
immaterielle Werte wie Liebe, Verbundenheit und 
Hoffnung besonders wichtig sind.

Nicht umsonst spricht man im hohen Alter häufig 
von Weisheit und Gelassenheit. Das Bedürfnis nach 
innerem Frieden und persönlichen Beziehungen 
rückt stärker in den Mittelpunkt. Viele Menschen 
schätzen in dieser Lebensphase die einfachen Din-
ge des Lebens, wie gemeinsame Zeit. 

Es ist ein natürlicher Prozess, dass sich Prioritäten 
im Laufe des Lebens verändern – durch persönliche 
Erfahrungen, wichtige Ereignisse, gesellschaftliche 
Erwartungen, kulturelle Normen und die eigenen 
Werte. Auch unser Gesundheitszustand, körperliche 
Veränderungen, die finanzielle Lage und wirtschaft-
liche Umstände beeinflussen, was uns wichtig ist.

Ein Generationenüberblick

Werte unterscheiden sich nicht nur individuell, 
sondern auch zwischen den Generationen. Diese 
Unterschiede können zu Missverständnissen füh-
ren, bieten aber auch Chancen für gegenseitiges 
Verständnis.

Die sogenannte Aufbaugeneration (ca. 1901-1927) 
erlebte die verheerenden Folgen der beiden Welt-
kriege und den anschließenden Wiederaufbau. Zu 
den typischen Werten dieser Generation gehören 
ein starker Gemeinschaftssinn, Sparsamkeit und 
ein bewusster Umgang mit Ressourcen, Pflichtbe-
wusstsein und die Bereitschaft, sich aufzuopfern, 
sowie die Wertschätzung von Frieden und Stabilität.

Die Stille Generation (ca. 1928-1945) wuchs in den 
Nachkriegsjahren auf und erlebte eine Zeit des 
Wandels und der Erneuerung. Wichtige Werte die-
ser Generation sind Pragmatismus und Realismus, 
das Streben nach Sicherheit und Ordnung, Respekt 
vor Autoritäten sowie die Wertschätzung von Bil-
dung als Chance für sozialen Aufstieg.

Die Babyboomer (ca. 1946-1964) erlebten den wirt-
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schaftlichen Aufschwung und die sozialen Umbrü-
che der Nachkriegszeit, sind aber auch geprägt von 
den sozialen Veränderungen, wie etwa der Frau-
en- und Friedensbewegung und der zunehmenden 
Bedeutung individueller Entfaltung. Für diese Ge-
neration standen Werte wie beruflicher Erfolg und 
materielle Sicherheit im Mittelpunkt, aber auch 
traditionelle Familienstrukturen sowie persönliche 
Freiheit und Selbstverwirklichung.

Die Generation X (ca. 1965-1980) wuchs in einer 
Zeit des Wohlstands auf, stand jedoch auch vor zu-
nehmender globaler Unsicherheit. Wichtige Werte 
dieser Generation sind Work-Life-Balance, Individu-
alität und Unabhängigkeit, Skepsis gegenüber Auto-
ritäten, sowie Flexibilität im Beruf und Leben.

Die Millennials (Generation Y) (ca. 1981-1996) sind 
die erste Generation, die stark von der Globalisie-
rung und Digitalisierung geprägt wurde. Ihre Werte 
spiegeln die Veränderungen der Welt wider, die sie 
erlebten. Für sie sind sinnvolle Arbeit und persön-
liche Entwicklung, Nachhaltigkeit und soziale Ver-
antwortung, digitale Vernetzung und globale Pers-
pektiven sowie Vielfalt und Inklusion besonders 
wichtig.

Die Generation Z (ca. 1997-2009) zeichnet sich 
durch ihre tief verwurzelte Verbindung zur Techno-
logie aus. Sie konzentriert sich eher auf ihre eige-
nen persönlichen Ziele, viele sind Einzelkämpfer 
und Individualisten. Zu ihren zentralen Werten 
gehören starkes Umweltbewusstsein und Aktivis-
mus, digitale Nativität und technologische Affinität, 
Wunsch nach flexiblen Lebens- und Arbeitsmodel-
len, globales Denken und kulturelle Offenheit.

Die Generation Alpha (ca. 2010-2024) ist die erste 
Generation, die vollständig im 21. Jahrhundert auf-
wächst. Sie ist noch stärker von Technologie, politi-
scher Instabilität und dem demografischen Wandel 
geprägt und entwickelt ein wachsendes Bewusst-
sein für gesellschaftliche Herausforderungen. Sie 
haben enge Beziehungen zu ihren meist millenia-
len Eltern, was eine besondere Dynamik schafft.

Generationenübergreifende Gemeinsamkeiten 
und Konflikte

Trotz der Unterschiede zwischen den Generati-
onen gibt es grundlegende Werte, die in allen Al-
tersgruppen geschätzt werden: Gesundheit, zwi-
schenmenschliche Beziehungen und Sicherheit. 
Dennoch können unterschiedliche Prioritäten und 
Werte zu Spannungen führen, insbesondere im Ar-
beitsumfeld und innerhalb der Familie.

Brücken zwischen den Generationen bauen

Um Konflikte zu überwinden, ist es wichtig, die 
Perspektiven anderer Generationen zu verstehen. 
Der Austausch bietet die Chance, voneinander zu 
lernen und gemeinsam Lösungen zu finden. Jede 
Generation bringt ihre eigenen Stärken und Pers-
pektiven mit, die den gesellschaftlichen Diskurs 
bereichern können.

Bevor wir über die Werte anderer urteilen, sollten 
wir uns fragen: Welche Generation spricht hier? 
Was ist dieser Generation wichtig und wie kann 
ich dazu beitragen, eine Brücke zu meinen eigenen 
Werten zu bauen?

Claudia Schwarz


